
Automatische Leistungserfassung bei Verladern und Kontraktlogistikern 

Bis zum einfachsten Handgriff

Was tun, wenn die Fakturierung einer Leistung mehr kostet, 

als deren Ausführung? Logistikdienstleister stehen häufig 

vor dem Problem, viele Handgriffe umsonst zu erledigen, 

weil eine Verrechnung zu aufwändig ist. Eine automatische 

Leistungsabrechnung schafft Transparenz über alle ausge-

führten Dienste und bietet die Möglichkeit der realistischen 

und fairen Leistungsverrechnung für den Auftraggeber und 

den Dienstleister.

Lagern, Kommissionieren, umpacken – das tägliche Brot von 

Kontraktlogistikern und ausgegliederten Logistiktöchtern in 

Großkonzernen. Mehrwertdienste sollen, so bestätigen es 

viele Studien, die Marge gegenüber dem „nackten“ Trans-

port deutlich steigern. Verdienen Unternehmen mit ihren 

logistischen Zusatzdiensten aber wirklich so viel mehr Geld? 

Es bestehen zumindest leise Zweifel.

Und das könnte an mehreren Dingen liegen. Zum einen 

lassen sich viele Dienste nicht standardisieren und bieten so 

keine Skaleneffekte. Muss beispielsweise für einen Kunden 

Displayware aufbereitet werden, wird ein extra Team benö-

tigt, welches Schleifchen klebt, Pappaufsteller vorbereitet 

und Paletten so mit Ware bestückt, dass sie ohne weitere 

Handgriffe im Verkaufsraum präsentiert werden können. Kein 

Auftrag ist wie der andere und keiner kommt als regelmä-

ßiger, leicht kalkulierbarer Auftrag herein.

Fakturierung als Hürde

Ein zweiter Grund könnten die hohen Aufwände bei der 

Inrechnungstellung der geleisteten Dienste sein, die die Mar-

gen schrumpfen lassen. Ist kein Festbetrag für Leistungen 

vereinbart, sieht sich der Kontraktlogistiker teilweise Hand-

griffen gegenüber, die ständig vorkommen, aber aufgrund 

ihres niedrigen Wertes nicht berechnet werden. So werden 

Lieferungen angenommen und im Konzern weiterverteilt, 

ohne Lagerbewegungen auszulösen, Begleitpapiere werden 

ausgedruckt und Werbeflyer Auslieferungen beigelegt. 

Experten schätzen, dass diese Jobs bis zu zehn Prozent des 

Aufwandes ausmachen, aber keinen Weg in die Verrechnung 

finden.

Viele weitere Leistungsbausteine, die „wertiger“ sind und 

berechnet werden, schaffen trotzdem einen großen Auf-

wand für die Mitarbeiter aufgrund ihrer Protokollierung und 
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Aufschlüsselung. Kurz: Mehrwertdienste liefern häufig nicht 

den gewünschten Umsatz, sondern kosten sogar zusätzlich 

Ressourcen.

Informationen liegen vor

Dabei liegen alle Informationen bereits im IT-System vor 

und müssen nur für eine – idealer weise vollautomatische 

– Fakturierung herangezogen werden. Gibt die Lagerver-

waltungssoftware beispielsweise den Auftrag, eine Palette 

auszulagern, fünf Teile zu picken oder bei einem Artikel das 

Etikett zu tauschen, können diese Schritte auch mit Kosten 

belegt werden.

Alle Prozesse, die über die IT-Lösung gesteuert werden, sei 

es im Wareneingang, -ausgang, sämtliche Bewegungen und 

alle Zusatzleistungen, können zur Berechnung herangezogen 

werden. Eine Ergänzung, beispielsweise als Add-On zum 

SAP ERP, liefert eine Auflistung von Leistungsschlüsseln, die 

bei jeder Aktion im Lager automatisch zur Berechnung ge-

nutzt werden. Da ja bei jedem Auftrag auch der Kunde oder 

die zu belastende Kostenstelle in einem Konzern bekannt 

sind, geht die Fakturierung ohne manuellen Eingriff vonstat-

ten: Für jede Leistung wird dank hinterlegter Konditionen 

ein Datensatz geschrieben, der bei Abschluss eine Verrech-

nungsperiode als Position auf der Rechnung erscheint. 

Aktionen und Ruhezustände

Jedes Ereignis, welches im Lager stattfindet, wird nun über 

die Leistungsschlüssel abgerechnet. Aber was passiert mit 

Diensten, die keine Aktion auslösen, etwa das pure Lagern 

von Paletten?

Dieses Problem löst die automatische Leistungsberech-

nung im Augenblick der Rechnungserstellung: Werden im 

System die aufgelaufenen Positionen zur einer Abrechnung 

aggrigiert, kalkuliert die Software die Lagerbestände mit der 

Verweildauer der Paletten im Lager und errechnet die dafür 

entstandenen Kosten für den Kunden. Als einziger manueller 

Eingriff ist also die Eingabe des Abrechnungszeitraumes 

notwendig.

Anschließend wird die Rechnung geschrieben oder per 

Datenfile in die Finanzbuchhaltung übermittelt.

Aufwand sinkt auf 30 Prozent

Aktuell laufende Systeme zeigen: Durch die automatische 

Leistungsverrechnung kann der händische Aufwand für die 

Rechnungslegung drastisch reduziert werden. Durch die 

verkürzte Fakturierungszeit und die zusätzliche Erfassung 

von Leistungen auf der Rechnung ergibt sich eine Erhöhung 

der Einnahmen bei gleichzeitiger Reduktion des Aufwandes 

auf gerade noch 30 Prozent!

Als Vorarbeit ist natürlich nach der erfolgreichen Implemen-

tierung des Add-Ons die Erfassung sämtlicher Dienste als 

Leistungsschlüssel erforderlich. Existiert dann eine Bibliothek 

aller Arbeitsvorgänge im Unternehmen, sind Neukunden 

mit Ihren Konditionen schnell im System erfasst und lassen 

sich Ausschreibungen sicher kalkulieren und ein kostende-

ckendes Angebot schnell erstellen.
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